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Einleitung 

 

Der Greifvogelzug ist ein weltweites Phänomen, welches viele Beobachter 

begeistert und auch hinsichtlich des Art- und Populationsmonitorings sowie des 

Schutzes von Zugvögeln von großer Bedeutung ist (z. B. SHIRIHAI et al. 2000, 

BILDSTEIN 2006). In Österreich hat die Greifvogelzugforschung kaum eine 

Tradition; ZALLES &  BILDSTEIN (2000) nennen nur den Pfänder in Vorarlberg, die 

Donau-March-Thaya-Auen und das Gebiet Neusiedler See-Seewinkel als wichtige 

Zug- und Beobachtungspunkte. Es liegen (heute) allerdings weitere Arbeiten, 

etwa vom Anninger in Niederösterreich (PROBST &  SCHMID 2000), vom 

Braunsberg an der Donau (SCHMID &  PROBST 2006), vom Wiener Stadtgebiet 

(SACHSLEHNER 2006), von den steirischen Niederen Tauern (SACKL &  ZECHNER 

1995) und auch einige unpublizierte Datensätze (z. B. H. Jaklitsch, mündl. Mitt.; 

S. Schindler, schriftl. Mitt; eig. Beob.) vor.   

Allen diesen Untersuchungen ist gemeinsam, dass sie immer nur Einzeltage und 

nicht eine ganze Zugsaison oder substantielle Teile davon kontinuierlich 

abdecken. Daher können kaum Aussagen über absolute Quantitäten gemacht 

werden. In der vorliegenden Arbeit wurde nun die letzte Augustdekade 

systematisch im Gebiet von Arnoldstein erhoben, da Einzelbeobachtungen aus 

den letzten Jahren (H. Jaklitsch & S. Wegleitner und eig. Beob., zusammengefasst 

in WAGNER 2006) hier räumlich wie zeitlich einen massiven Durchzug (adulter) 

Wespenbussarde (Pernis apivorus) nahe legten. Topographisch befindet sich hier 

(nämlich) der einzige Einschnitt in den Kärntner Südalpen in der herbstlichen 

Hauptzugrichtung nach Süd-West.  

Mit der Durchführung dieser Studie im Rahmen des „First Carinthian Raptor 

Migration Camp“ liegt nun eine kurze, aber methodisch mit internationalen 

Untersuchungen vergleichbare Studie auch für Österreich und Kärnten vor (vgl. z. 

B. MEZZAVILLA et al. in press für Nord-Italien).  

 

 

 



Der Greifvogelzug im Frühherbst 2007 über dem Unteren Gailtal, Kärnten 

 2 

Methodik 

 

Diese Greifvogelzugstudie wurde in der Nähe von Oberstossau bei Arnoldstein im 

Unteren Gailtal, Kärnten, durchgeführt (N 46°33’20’ ’ , EO 13°41’03’ ’ ; Abb. 1). 

Die eigentliche Lokalisation befindet sich auf einem in der Talmitte befindlichen 

Hügel (Beobachtungspunkt auf rund 650 m Seehöhe), wobei gegen Osten, also 

gegen die Zugrichtung, der Bereich zwischen Dobratsch und den Karawanken gut 

einsehbar ist (Abb. 2).  

 
Abbildung 1: Lage des Beobachtungspunkts – 
schwarzer Punkt - in Mitteleuropa. 
Figure 1: Location of the raptor migration watchsite 
– filled circle – in Central Europe. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 2: Ausblick vom Beobachtungspunkt im Unteren Gailtal gegen Osten. Im Norden (links) liegt der 
Dobratsch, im Süden die westlichen Ausläufer der Karawanken mit der Dreiländerecke. (Digitales 
Panoramafoto: J. Bartas) 
Figure 2: View from the watchpoint to the east with Dobratsch Mountain in the north (on the left) and the 
border triangle in the south. 
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Von 19. August bis 2. September wurde täglich von 9:00 bis 16:00 Uhr MESZ 

beobachtet. Ausgenommen davon waren nur Stunden mit heftigen Regenfällen, 

wobei hier allerdings auch der Zug der Greifvögel zum Erliegen kommt. Immer 

standen neben Ferngläsern auch Spektive (20-60x) für die Bestimmung zur 

Verfügung. Notiert wurden (nach Möglichkeit) Uhrzeit, Greifvogelart, Anzahl, 

Alter, Geschlecht, Zugrichtung, Zughöhe und allfällige Zusatzinformationen (z. 

B. Truppgrößen, Mauserstatus, etc.). Dabei sind die Zugrichtungen täglich in 

einer Kartenkopie vermerkt und Zughöhen (über Grund) relativ zu den nahen 

Bergen ermittelt worden. Darüber hinaus waren der Bewölkungsgrad (in Achteln), 

Windstärke (Beaufort-Skala) und Windrichtung, Niederschlag sowie die 

Temperatur (Thermometer vor Ort) stündlich (zur halben Stunde) zu notieren.  

 

Ergebnisse 

 

Insgesamt wurden 3226 Greifvögel aus 9 Arten ziehend beobachtet (Tab. 1). 

Daneben konnten stationär regelmäßig Mäusebussard (Buteo buteo), 

Wespenbussard, Sperber (Accipiter nisus), Turmfalke (Falco tinnunculus) und 

Baumfalke (Falco subbuteo) festgestellt werden und es gelangen einzelne 

Sichtungen von Habicht (Accipiter gentilis), Steinadler (Aquila chrysaetos; am 

Dobratsch) und Wanderfalke (Falco peregrinus). 

 
Spezies 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 1. 2. Summe

Pandion haliaetus 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 2

Pernis apivorus 242 0 67 201 0 463 808 276 52 154 1 10 455 436 19 3184

Buteo buteo (buteo) 6 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 9

P. apivorus / B. buteo 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 2

Circus pygargus 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 2

Circus aeroginosus 2 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 2 13 1 0 19

Milvus migrans 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 1 0 0 3

Milvus milvus 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1

Aquila pennata 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

Falco tinnunculus 0 0 1 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3  
Tabelle 1: Arten und Häufigkeiten der im Frühherbst (August – September) 2007 im Unteren Gailtal 
festgestellten Greifvögel.  

Table 1: Species and frequencies of raptors recorded in the „Unteres Gailtal“, Carinthia, Austria, in early 
autumn (August – September) 2007. 
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 Falco tinnunculus
 Aquila pennata
 Milvus milvus
 Milvus migrans
 Circus aeroginosus
 Circus pygargus
 P. apivorus / B. buteo
 Buteo buteo (buteo)
 Pernis apivorus
 Pandion haliaetus

Der Wespenbussard dominierte die Frequenzen der ziehenden Individuen klar 

(gesamt 98,7 %), was in Abb. 3 mittels einer Prozentskala auch für jeden 

Untersuchungstag verdeutlicht wird. Daneben wurden noch vereinzelt Fischadler 

(Pandion haliaetus), Mäusebussard, Wiesenweihe (Circus pygargus), Rohrweihe 

(Circus aeroginosus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Rotmilan (Milvus milvus) 

und Turmfalke migrierend beobachtet. 

 

19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 1. 2.
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Abbildung 3: Prozentuale Anteile der durchziehenden Greifvogel-Arten im Unteren Gailtal von 19. August bis 
2. September 2007. Der Wespenbussard dominiert das Bild klar. (An Tagen mit fehlender Säule gab es 
wegen Schlechtwetters keinen Zug.) 
Figure 3: The dominance of migrating Honey Buzzards from August 19th to September 2nd, 2007, revealed by 
a percent scale. (Missing columns indicate days without migration due to unfavourable weather conditions.) 

 

Interessant war auch die Sichtung eines Zwergadlers (Aquila pennata) der 

dunklen Morphe, also einer Art, die in Kärnten ausgesprochen selten ist (< 30 

Nachweise nach 1951), bei der aber dennoch immer wieder Brutverdacht besteht. 

Darüber hinaus wurden sogar eine Skua / Große Raubmöwe (Stercorarius skua) 

und eine Falkenraubmöwe (Stercorarius longicaudus) beobachtet, von denen es 

aus Kärnten bisher nur einen (J. Zmölnig, Juli 1976, Millstätter See) bzw. vier 

Nachweise gibt. Alle drei letzteren Arten sind der österreichischen 
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Avifaunistischen Kommission als Raritäten zu melden. Dies wurde auch bereits 

gemacht (durch R. Probst und H. Jaklitsch), eine Entscheidung über die 

Anerkennung für die Österreichliste und damit auch für Kärnten ist allerdings 

noch ausständig. 

 

Die Tageszugstärken sind Abb. 4 zu entnehmen. Grundsätzlich ist dabei bekannt, 

dass der Gipfel des Altvogel-Durchzugs des Wespenbussards im südlichen 

Mitteleuropa bzw. in Nord-Italien in die letzte Augustdekade fällt (vgl. 

Spitzenwerte in WAGNER 2006, MEZZAVILLA et al. in press). 2007 war es in 

Kärnten der 25. August mit 810 durchziehenden Wespenbussarden! Wann der 

Höhepunkt des Zugs allerdings erreicht ist, hängt von vielen Faktoren ab und 

daher soll das Durchzugsmuster 2007 hier etwas näher beschrieben werden: 

Schon von vor Beginn der Planbeobachtungen am 19. August liegen dabei einige 

wenige Informationen vor. H. Jaklitsch (mündl. Mitt.) konnte in den ersten Tagen 

des Monats im unteren Gailtal noch keinerlei Zug feststellen. Um den 10. / 11. 

August (eig. Beob.) waren dann ganz vereinzelt ziehende Wespenbussarde über 

Mittelkärnten (Raum Feldkirchen) sichtbar und schließlich konnte F. Schüttelkopf 

(Burgruine Landskron bei Villach) am 14. August einen schwachen, aber 

eindeutigen Zug des Wespenbussards bestätigen. Daraufhin folgte eine 

Schlechtwetterfront, welche genau am 19. August, also am ersten Tag dieser 

Untersuchungen, endete. Es war wohl auch der dadurch zuvor entstandene 

Zugstau für den schon relativ hohen Wert von 250 Greifvögeln an diesem Tag 

verantwortlich. Danach baute sich das Zuggeschehen graduell bis zum absoluten 

Höhepunkt, am Samstag, 25. August, auf, wurde aber durch zwei Tage mit 

starken Regenfällen, dem 20. und 23., unterbrochen. Nach dem Zuggipfel kam es 

rasch zu einem Abbau der Durchzugszahlen, was auch durch eine neuerliche 

Schlechtwetterfront am 29. und 30. unterstützt wurde. Schließlich konnte am 31. 

August bzw. 1. September ein zweiter Durchzugsgipfel beobachtet werden, der 

am 2. September - trotz guter Zugbedingungen - markant abfiel. In den 

Grundzügen entsteht daher Ende August / Anfang September eine bimodale 

Durchzugskurve, wie sie auch an den italienischen Beobachtungspunkten 

festgestellt werden konnte (MEZZAVILLA et al. in press). Die Gründe dafür sind 



Der Greifvogelzug im Frühherbst 2007 über dem Unteren Gailtal, Kärnten 

 6 

noch unklar, doch müssen - sollte sich dieser Trend über mehrere 

Untersuchungsjahre halten - vor allem populationsspezifische Gründe beim 

Wespenbussard (erfolgreiche bzw. nicht erfolgreiche Brüter, Nicht-Brüter, 

Herkunft, etc.) untersucht werden. Jedenfalls wird, wie erste Auswertungen 

hinsichtlich der Alterstruktur im Jahr 2007 zeigen, dieser zweite Gipfel nicht 

durch den (beginnenden) Durchzug von Jungwespenbussarden generiert (Probst, 

unpubl.).  

Der tägliche Zugablauf ist darüber hinaus auch noch sehr stark von den 

thermischen Gegebenheiten abhängig. Die Greifvögel können dabei ihre 

Migration durch die Wahl der Zughöhe und Zugrichtung optimieren, wobei sie 

sich bei Schlechtwetter vermehrt an das Gailtal selbst (geringe Barrierewirkung) 

und die beiderseitigen Berghänge (dynamische Aufwinde) halten und bei 

Schönwetter dann direkt über die Berge, in Süd-West-Richtung, fliegen. Bei 

ausgesprochenem Schlechtwetter wird der Zug überhaupt eingestellt. Eine 

detaillierte Auswertung dieser Phänomene erfolgt nach dem geplanten „Second 

Carinthian Raptor Migration Camp“ 2008.  
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Abbildung 4: Tägliche Anzahl ziehender Greifvögel durch das Untere Gailtal von 19. August bis 2. September 
2007.  

Figure 4: Daily numbers of migrating birds of prey in „Unteres Gailtal”, August 19th to September 2nd, 2007. 
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Der Zug des Wespenbussards 

 

Da der Wespenbussards in dieser Studie bzw. zu dieser Jahreszeit von einer 

derartigen Bedeutung ist, sollen die Grundzüge des Zuges dieser Art hier ganz 

kurz beleuchtet werden. Der Wespenbussard brütet in weiten Teilen Europas 

(MEBS &  SCHMID 2006), wobei der Kärntner Brutbestand auf 150-300 Brutpaare 

geschätzt wird (WAGNER 2006). Die Art überwintert im tropischen Afrika, 

hauptsächlich wohl von Senegambien bis in das Kongo-Becken (FERGUSON-LEES 

&  CHRISTIE 2001). Der Zug von und zu den Brutgebieten ist dabei gerade beim 

Wespenbussard ausgesprochen interessant, weil er zwischen Jung- und Altvögeln 

raum-zeitlich stark verschieden ist. Zunächst migrieren Altvögel durch 

Mitteleuropa etwa 2-3 Wochen früher, wohl weil sich Jungvögel erst 

entsprechende Fettreserven anfressen müssen. Die Altvögel fliegen, vom Beispiel 

Kärnten aus gesehen, dann nicht (wie früher oft gedacht) direkt über das 

Mittelmeer, sondern schwenken in Nord-Italien (vgl. BRICHETTI & FRACASSO 

2003, MEZZAVILLA et al. in press) nach Frankreich und Spanien, um Europa 

schließlich über die Straße von Gibraltar zu verlassen. Am Frühjahrszug kehren 

sie hingegen vermehrt über Sizilien zurück (z. B. AGOSTINI et al. 1994, AGOSTINI 

&  LAGOZZO 1997, CORSO 2001), führen also insgesamt einen Schleifenzug gegen 

den Uhrzeigersinn durch. Im Kontrast dazu fliegen Jungvögel wohl mehr oder 

weniger in breiter Front über das Mittelmeer (HAKE et al. 2004), was oft mit der 

fehlenden Erfahrung und daher reinen Vektornavigation (vgl. BERTHOLD 2000) 

begründet wird. Insgesamt ist der Zug des Wespenbussards, auch von einem 

evolutionären Standpunkt aus, sehr interessant und derzeit Mittelpunkt zahlreicher 

Untersuchungen (z. B. SCHMID 2000, HAKE et al. 2004; vgl. auch SAMMUT &  

BONAVIA 2004, BENSUSAN et al. 2007). Immature Vögel schließlich bleiben in 

Afrika und kommen erst im Frühjahr des dritten Kalenderjahres nach Europa 

zurück. 
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Abbildung 5: Großer Zugtrupp des Wespenbussards über dem Unteren Gailtal, 26.08.2007. (Foto: E. 
Albegger) 

Figure 5: Migrating flock of Honey Buzzards, August 26th, 2007. 

 

Bedeutung 

 

Die Bedeutung eines Zugkorridors ist immer in einen raum-zeitlichen Kontext zu 

stellen. Mit der Untersuchungsperiode von 19. August bis 2. September konnte in 

der Hauptachse (nur) der Zug der adulten Wespenbussarde abgedeckt werden. 

Nach den Ergebnissen von 2007 wird der unmittelbare Raum um den 

Beobachtungspunkt alleine von über 3000 Wespenbussarden überflogen. Diesen 

Wert mit anderen Studienergebnissen zu vergleichen bedarf allerdings einer 

näheren Erläuterung der Begrifflichkeiten. Es wird oft sehr ungenau vom 

„Alpenraum“, den „Ost- und Westalpen“  und von „alpinen Zugwegen“  

gesprochen, ohne dass diese Ausdrücke näher definiert wären. So sind etwa die 

meisten „alpinen“  Zugpunkte eigentlich am Rande der Alpen angesiedelt 

(wodurch es zu Massierungen durch Ablenkungsbewegungen kommt; z. B. 

MEZZAVILLA et al. in press) und sind daher nicht ohne weiteres mit dem Unteren 

Gailtal, das klar innerhalb der Alpen liegt, vergleichbar. Darüber hinaus müssen 

geomorphologische Grenzen nicht unbedingt zuggeographischen entsprechen. Der 
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Pfänder in Vorarlberg ist dafür ein gutes Beispiel: Er liegt eigentlich in den 

Ostalpen (da sich die geomorphologische Grenze von West- und Ostalpen entlang 

der gedachten Linie Bodensee – Rhein – Hinterrhein – Splügen-Pass – Comosee 

befindet), doch fliegen die Greifvögel von dort auf einer Westroute nördlich der 

Alpen vorbei. Jenes Zugregime ist also deutlich von dem in Kärnten verschieden 

und mehr dem Zug durch die Westalpen zugehörig.  

Es bedarf also zukünftig näherer Definitionen, doch kann hier schon einmal 

festgehalten werden: Der Zugpunkt im Unteren Gailtal liegt innerhalb der 

Ostalpen. Vom heutigen Wissensstand gibt es keinerlei vergleichbaren 

Massierungen im Ostalpengebiet. Die mehr als 3000 Wespenbussarde sind ein 

substanzieller Beitrag zum Zuggeschehen in Nord-Italien (mit maximal rund 

15000 Greifvögeln südlich des Gardasees, vgl. MEZZAVILLA et al. in press). 

Zukünftige Untersuchungen werden zeigen (vgl. auch ZALLES &  BILDSTEIN 

2000), ob das Untere Gailtal nicht überhaupt, mindestens für den Wespenbussard, 

der am stärksten frequentierte Zugkorridor innerhalb der Alpen ist.  

Letztlich stellt sich auch noch die Frage, welcher Herkunft jene Wespenbussarde 

angehören, für die dieser Zugpunkt von Bedeutung ist. Dies kann hier nur grob 

angenähert werden, doch zieht die Masse der westeuropäischen Vögel nördlich 

der Alpen Richtung Gibraltar, während Vögel aus dem östlichen Mitteleuropa und 

teilweise auch aus Nordostskandinavien und Osteuropa (welche nicht Richtung 

Schwarzes Meer fliegen) durch Kärnten migrieren sollten (vgl. GLUTZ VON 

BLOTZHEIM et al. 1989). Des weiteren wären potentielle altersspezifische 

Unterschiede in den Zugwegen (vgl. auch oben) in Betracht zu ziehen und zu 

untersuchen.  

 

Ausblick 

 

Dem „First Carinthian Raptor Migration Camp“ 2007 soll in jedem Fall nächstes 

Jahr eine weitere Erhebung folgen. Sie wird vom zeitlichen Rahmen mindestens 

entsprechend ausgedehnt sein müssen, damit ein direkter Vergleich zu heuer 

hergestellt werden kann. Auch sonst sind Optimierungen vorgesehen, wobei 
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eventuell die tägliche Planbeobachtungszeit um eine Stunde (bis 17:00 Uhr) 

ausgedehnt werden wird.    

Nach diesem zweiten Jahr sollen auch noch mehr Detail-Auswertungen, etwa in 

Hinblick auf Zughöhe, Zugrichtung, Altersstrukturen, etc., durchgeführt werden. 

So können interessante Einblicke, vor allem in die Strategien zur Querung der 

Alpenbarriere, gewonnen werden. 

Da BirdLife Österreich, Landesgruppe Kärnten, seit 2006 auch an zwei Tagen 

(jährlich und innerhalb derselben Untersuchungsperiode) möglichst viele Pässe im 

Bundesland zur Erforschung des Greifvogelzugs abstellt, ist für 2008 eine 

Zusammenführung beider Datensätze angedacht. Damit sollten zumindest für den 

Frühherbst erste Extrapolationen für die Zugquantitäten (adulter Wespenbussarde) 

und Zugwege durch Kärnten möglich sein.  

Selbstverständlich ist dieses Projekt, bei entsprechender finanzieller wie 

personeller Unterstützung, noch stark ausbaubar. Speziell eine Verlängerung der 

Planbeobachtungszeit (bis Oktober) würde sicherlich interessante Ergebnisse 

hinsichtlich des Auftretens anderer Arten als des Wespenbussards erbringen. 

In jedem Fall ist die hier vorliegende Studie und auch weitere Beobachtungen in 

ein internationales Konzept der Greifvogelzugforschung bzw. des 

Greifvogelschutzes einzubauen. Es muss eine Einstufung der Bedeutung dieses 

Zugpunktes im regionalen bis internationalen Kontext erfolgen, die 

entsprechenden Stellen (NGO’s, öffentliche Entscheidungsträger) informiert und 

Maßnahmen für eine nachhaltige Sicherung dieses Zugkorridors getroffen 

werden.  

 

Summary 

 

From August 19th to September 2nd, 2007, the ‘First Carinthian Raptor Migration 

Camp’  was conducted near Arnoldstein (N 46°33’20’ ’ , EO 13°41’03’ ’ ), southern 

Carinthia, Austria. The watchsite is located near the border triangle Austria, 

Slovenia and Italy (see map above). All observations were made between 9:00 

and 16:00 CEST from an elevated point (about 650 m NN). Altogether, 3226 

raptors were recorded, typically heading towards a more or less SW direction. 
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Therefore, most birds entered Italy (and very marginally Slovenia) in that area 

(around Tarvis / Tarviso in the broadest sense). 98.7 % of all counted raptors were 

Honey Buzzards (Pernis apivorus), while other migrating species like Osprey 

(Pandion haliaetus), Common Buzzard (Buteo buteo), Black Kite (Milvus 

migrans), Red Kite (Milvus milvus), Montagu’s Harrier (Circus pygargus), Marsh 

Harrier (Circus aeroginosus) and Kestrel (Falco tinnunculus, see table above) 

occurred only occasionally. Additionally, one Booted Eagle (Aquila pennata) was 

observed. This species represents a potential, yet currently unconfirmed breeder in 

Carinthia. In total, the 3184 Honey Buzzards reported here form a substantial part 

of the numbers recorded in northern Italy (comp. MEZZAVILLA et al. in press). 

Moreover, this corridor, which has not been monitored so far, is probably the most 

important actual inner-alpine migration route for (at least) Honey Buzzards.  
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